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züglich reflektiert und entlang spezifischer 
Bedarfe ausgerichtet werden kann. 
Der differenzierte Überblick über die derzei-
tige Praxis wird insbesondere durch die sich 
anschließende statistische Untersetzung und 
die Innensicht in die Praxis von ausgewählten 
Jugendschutzstellen gerahmt. 
Im zweiten Teil geht es um die rechtlichen 
Grundlagen und Regelungen. Hierbei wird 
eine gelungene Zusammenstellung verfas-
sungsrechtlicher, familien- und sozial- sowie 
migrationsrechtlicher Grundlagen hinsichtlich 
Schutzgewährung und Krisenintervention ge-
geben. Vor allem Mitarbeitende in Jugendäm-
tern, welche mit dem direkten Akt der Inob-
hutnahme betraut sind, finden für ihre spe-
zifische Tätigkeit eine konkrete Handlungs-
orientierung, welche ihnen Sicherheit für ihr 
Handeln im Kontext der allgegenwärtigen 
Krise vermittelt.
In der Beschreibung der Krisenintervention 
nach dem SGB VIII beleuchten die Autor*in-
nen den Umgang mit gewichtigen Anhalts-
punkten in Gefährdungsmeldungen und folg-
lich thematisch kategorisiert den Prozess der 
Inobhutnahme. Die Fragen der Durchführung 
der Inobhutnahme hinsichtlich der Befugnisse 
und Pflichten des Jugendamtes werden detail-
liert und konkret kommentiert. Vor allem die 
Sicherstellung der Beteiligung von Kindern 
und Jugendlichen während und nach erfolgter 
Inobhutnahme sowie die Gestaltung der Elter-
narbeit sind rechtlich definiert und Gelingens-
faktoren des sozialpädagogischen Handelns 
während der Inobhutnahme.
Abschließend betrachten die Autor*innen die 
rechtlichen Herausforderungen vorläufiger 
Inobhutnahmen und die Bestimmungen der 
bundesweiten Verteilverfahren unbegleiteter 
minderjähriger Geflüchteter. 
Das vorliegende Handbuch adressiert Mitar-
beitende von Inobhutnahme-Einrichtungen, 
welche für die Betreuung und Versorgung 
der Kinder und Jugendlichen verantwortlich 
sind gleichermaßen wie Mitarbeitende der Ju-
gendämter, welche die Inobhutnahmen durch-
führen und die Kinder, Jugendlichen und Fa-
milien in ihrer Prozessverantwortung beglei-
ten. Die Autor*innen nehmen eine umfangrei-
che sozialwissenschaftliche Verortung vor und 
beantworten alle wesentlichen Rechtsfragen 
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Mit der vierten, überarbeiteten Auflage neh-
men Herausgeber*innen des Handbuchs In-
obhutnahme insbesondere rechtliche Aktu-
alisierungen mit Blick auf das 2021 in Kraft 
getretene KJSG und die Novellierungen in den 
Bereichen Kinderschutz und Inobhutnahme 
vor. Die neue Auflage wurde zudem praxisori-
entiert erweitert.
Im ersten Teil des Handbuches „Sozialwissen-
schaftliche Grundlagen“ findet sich die syste-
matisierte Betrachtung des Begriffs der Krise 
sowie die Einordnung in Entwicklungs- und 
Lebensphasen von Kindern und Jugendli-
chen. Diese – wie auch der Fokus auf Schutz-
faktoren und Bewältigungsstrategien – ist 
Ausgangspunkt und gelungene Abgrenzung 
zum sozialpädagogischen Handeln im Kin-
derschutz, welches sowohl das Prüfen mög-
licher Kindeswohlgefährdungen als auch die 
Sicherung von Maßnahmen zum Schutz der 
betroffenen Kinder und Jugendlichen umfasst. 
Treten nicht anders abwendbare Kindeswohl-
gefährdungen auf, gilt es − nd nur dann – die 
Inobhutnahme eines Kindes/Jugendlichen als 
sozialpädagogische Krisenintervention zu ini-
tiieren und umzusetzen. Hier beschreiben die 
Autor*innen nicht nur den Ausgangspunkt für 
das Handbuch, sondern einen für jede Fach-
kraft zu verinnerlichenden Ansatz, wie fach-
lich angemessenes und professionelles Han-
deln im Kinderschutz gestaltet werden kann.
Die sich anschließende Diskussion über die 
Zielgruppen der Inobhutnahme wurde in 
der neuen Auflage des Handbuches um die 
Besonderheiten der Säuglinge und jüngeren 
Kinder wie auch die der jungen Volljährigen 
erweitert. Darüber hinaus werden spezifische 
Herausforderungen erläutert, die mit einer 
Zielgruppe einhergehen können, und wie das 
eigene sozialpädagogische Handeln diesbe-
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der Inobhutnahme nach dem SGB VIII. Damit 
ist das Handbuch für beide Adressat*innen-
kreise als Leitfaden und Nachschlagewerk im 
Rahmen einer sowohl einführenden als auch 
vertiefenden Befassung mit dem Handlungs-
feld der Inobhutnahme sehr empfehlenswert – 
auch bei konkreten Fragestellungen bezüglich 
des praktischen Handelns. 
Gleichzeitig trägt die immer wieder im Buch 
stattfindende kritische Diskussion von Praxis 
dazu bei, dass es auch als Grundlage und Ins-
pirationsquelle für die Qualitätssicherung und 
-entwicklung im Arbeitsfeld der Schutzgewäh-
rung und Krisenintervention dienen kann.
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